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The hatten: [ha]! be fujpended by at [ea/t three wire rope: attached to infulators on the halten:.

On no account [hat] the [ame batten: be adaptedfor bot/1 gas und electric light.

44- (g.) A fwitchboard, containing all the neceß"ary fwitches, cut-out:‚ and other fitting: for the control

_S'“" and regulation of the _/tage lighting fhall be fixed in fome conventh pofltion over/oohing the flage.

fw,tdmri Thi: board fhall be inaccef/ible to all but the fer/on: employed at [uch premife: to work it.

45. (10.) Boiler:‚ /team engine: ga: engine: and dynamo:‚ when ufed for the fupply of electricity to

G‘"”“""£' fuch premi/e: [ha]! be placed in fuch poft1on: a: /hall be janctioned by the Council.

”an! Ga: engines fhall be placed in room: fo adeguately and continuously ventilated that no explo/ive

mixture of ga: can accunmlate by any leahage through the engine in the event of any of the gas cock:

being left turned an.

A hood, connected with a pipe carried into the external air, fhall be fixed over the ignition tube

when this i: 11/131.

46. (11 .) Primary or fecondary batterie: fhall be placed in room: fo adeguately .entilated that no fan

5“””""- fhall be necefl'ary.

The batterie: fhall be well infulated.

47. (12.) Tran:former: ufed to tran:form either direct or alternating current:‚ together with the fwitche:

T’“’”fo"’"”-l- and cut-out: connected thermith, fhall be placed in a fre and n1ogflure-proczj'jiruc'ture.

Where the primary current is of high potential, fuch ßructure fhould be p1eferably aufde the

building.

1Vo part of fuch apparatu: fhall be accef/ible except to the pedon: in charge of it: maintenance.

1Vo tran:former which, under normal condition: of' load, heat; above 130 degree: Fahr., fhall

be 11fea’. \

Tran:former circuit: fhall be jo arranged that unter no circumßance: [halt a wntact between the

primary and the _/econdary coil: lead an electro-motize force of high preß'ure into the building. The term

high preß'ure mean: in all cafe: preffiere above 200 110113.

48. (Ij.) The infnlation refl/lance of a fy_/tem of dgßribntion fhall be fach that the greath leahage

["/“1"fi0" from any conductor to earth, when all brauche: are fwitched on, the lamp: and motor: being removed,

’dißance' fhall not exceed one jifteen thoufandth part of the total current intended for the fupply of the faid lamp:

and motor: : the teß being made at the 1g/ual working electro-motive force. Provided that this rule fhall

not be held to ]“1gfl17y a lower infnlation reji/tance than 5000 ohm:‚ nor to require one higher than

5 megohm:‚

49. (14.) The generating plant and fwitching gear fhall be in the hand: of thorough@ eompetent mani-

5uf"'”l7""”' pulator:‚ and the engine room (if any) fhall be inacce/jible to the general public, and [ha/l where po/flb.’e

have an independent entrance.

ja. (15.) A plan of the wiring' fhall be always hept in a prominent pojition in the office of the manager

Plf"f 'f of f11ch premifes.
w1r1ng.

Part IV‚

51. 35. The Council referue: to itfl:l/ the right from time to time, in any/pecial cafe, to modify or

PW" "’ difpenfe with the/e regulations.

el;bif£ ;;111 All application; for dWen/ation: or modification: [hat] be made in writing, addreßed to the Clerh

„„/e of the Council, und contain a flatement of the fact: of the particular cafe, and the reafon: why it is

regulations. de]red to modify or d/pen/e with the/e regulation: a: applicable thereto.

„_ 36. The per/on or pe1fon: in who/e name the licence i: grante.t will be held refpon/ibh by the

Per/M Council for the carrying out of the above regulations, for the due management offuch. premife.r‚ andfor

"ff”"fibl" the [afer of the public and hi: or their employee: in the event of fire.

11. Kapitel.

B eifp i e l e.

365. Nachdem die fiir die wichtigflen Teile eines Theaters in Betracht kommenden

U°b"fi°h" Beziehungen und Erfordernifl'e eine eingehende Erörterung gefunden haben, erübrigt

es noch, unter Zugrundelegung der gewonnenen Gefichtspunkte, einen Ueberblick



483

über einige der hervorragenden und befonders typifchen Theatergebäude zu geben.
Es kann dabei nur die Aufgabe fein, auf befonders charakterif’cifche Eigentümlich-
keiten der gewählten Beifpiele hinzuweifen, nicht aber, unter Bezugnahme auf die
vorangegangenen Darlegungen, das eine oder andere derfelben als ein Idealtheater
zu bezeichnen, welches allen Anforderungen und Bedingungen in abfolut vollkom—
mener Weife, alle anderen hinter fich laffend, entfpräche. Solches Vorhaben wäre
fchon um deswillen nicht durchführbar, weil trotz der fcheinbaren Gleichartigkeit
ihrer Zwecke die Theater doch in Bezug auf die für die jemaligen Bauaufgaben
beftimmenden Verhältniffe und Vorbedingungen meift fo verfchiedener Natur find,
dafs fich kaum zwei in allen Punkten miteinander vergleichen laffen.

‘ Die in nachftehendem gewählten Beifpiele find in 4 Gruppen nnterfchieden,
und zur leichteren Vergleichung find am Schlutfe einer jeden igewiffe wefentliche
Merkmale in tabellarifcher Form nebeneinander geflellt, wobei in der Regel die
Abmeffungen der Zufchauerräume zwifchen den Logenbrül’tungen angegeben find.

a) Erfte Gruppe:

Theater, in welchen nur Oper und Ballett gepflegt werden.

Teatro alla Scala zu Mailand(Arch.: Gz'uflppe Pz'erman'm'; fiehe die Tafel bei
S. 241 und Fig. 254 207). Nachdem am 25. Februar 1776 das grofse, von Giovanni
Domenico erbaute Theater ein Raub der Flammen geworden war, wurden zum Erfatz
dafür zu gleicher Zeit zwei Theater erbaut; das gröfsere derfelben, von Ginflppe
Piermarz'nz' im Jahre I 778 begonnene, wurde an der Stelle einer alten Kirche Maria
alla Scala errichtet; diefem Umi’tande verdankt das Theater feinen bis heute be-
wahrten Namen.

Es wurde eines der gröfsten Theater [einer Zeit; feine Länge beträgt ca. 100m und feine Breite
ca. 40111, Die Bühne galt als die gröfste und die am vollkommenflen eingerichtete von Europa.

Die von Piernzarini gefundene Kurve des Zufchauerraums (fiehe Fig. 122, S. 172) erregte eben—
fofehr wegen_ihrer optifchen wie auch wegen ihrer aknfiifchen Vorzüglichkeit allgemeine Bewunderung
und diente als Vorbild für eine grofse Anzahl fpäterer Theaterhauten. Die Decke des Saales zeigt eine
leichte Wölbung, ein Umftand, dem in Verbindung damit, dafs fie in Holz mit Stucküberkleidung aus—
geführt war, die vorzügliche Klangwirkung des Saales zum Teil zugefchrieben werden darf.

Auf die Gefialtung und Einteilung des Saales ift bereits in Art. 172 (S. 238) hingewiefen worden.
Derfelbe hat 6 Logenreihen oder Ränge und [ Galerie, in jeder der erfieren 38, zufammen alfa 228 Legen,
deren vordere durchgehends gleichbleibende Breite 1,75m beträgt und welche in der typifchen italienifchen
Anordnung lotrecht übereinander flehend durch volle, bis an die Brüftung und bis an die Decke reichende
Trennungswände voneinander gefchieden find. Solche Einrichtung der Legen fetzt einesteils eine den
Landesfitten eutfprechende Benutzungsart voraus und bedingt anderenteils die charakteriflifche Erfcheinung
des Saales, welche beide ungeachtet aller fonftigen Vorzüge der letzteren nicht den Gewohnheiten und
dem Gefchrnacke der Länder nördlich der Alpen entfprechen. Aus diefem Grunde hat diefes Syfiem dort
auch-niemals Wurzel fallen können, während es noch heute in Italien das allgemein verbreitete ift.

Landriani fieht fich veranlafst. der ihm Wohlbekannten, gegen das Syfiem herrfchenden Abneigung
' entgegenzutreten und fncht dasfelbe auch vom äfthetifchen Standpunkte aus zu rechtfertigen. Er fagt
darüber 20“): »Wir wollen nicht unterfuchen, ob ofl'ene Ringe und Galerien den gefehloffenen Lagen vor-
zuziehen feien;' wir wollen nur darauf aufmerkfanrmachen. dafs man in einer der letzteren fich wie in
einem eigenen Haufe befindet, auf einer offenen Galerie aber wie auf einem öffentlichen Platze. Auch
mufs ich fragen, ob eine folche Galerie fchön fein könne ohne fichtbare Stützen, alfa fcheinbar der
nötigen Sicherheit entbehrend , während doch niemals weniger als drei gedrängte Reihen von Menfchen
auf ihnen Platz finden, die alfo anfcheinend von der Luft getragen werden.:

Diefer Auslaffung gegenüber mufs man zwar im Auge behalten, dafs fie etwa aus den Dreifsiger»

507) Fakf.-Repr. nach: CONTANT, C. Parallélz des printzßaux tk!ätrzs moderne: etc. Paris 1860. Taf. 78.
208) In: Storia : dg/crizion: de’ frintz]ßali train”. Mailand 1830. S. 257.
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jahren des letzten Jahrhunderts herrührt, alfo aus einer Zeit, da die Ausnutzung des Eifens im heutigenSinne noch fo gut wie unbekannt war, fo dafs Konfiruktionen ein Gefühl des Staunens oder der Unbehag-lichkeit erregen konnten, welche jetzt als das Einfachfte und Natürlichfle von der Welt erfcheinen undkaum noch irgendwelche Beachtung finden. Nichtsdeftowenigér ift fie bezeichnend für die im italienifchenPublikum herrfchenden Anfchauungen und Gepflogenheiten.
Dank der italienifchen Sitte, nach welcher die Anzahl der Logenbefucher ebenfowenig einerBefchränkung unterliegt wie diejenige der Befucher der Platea, ift auch nicht genau anzugeben, wievielPerfonen die Scala aufnehmen könne; man darf jedoch das Faffungsvermögen auf 3000 Perfonen anfetzen.Der Fufsboden der Platea iii: fehr wenig geneigt, etwa 0,025!" für das Meter; das Podium derBühne erftreckt fich bis an die dem Saal zugewendete Vorderflucht des ca. 4,5oln tiefen Profzeniums, fodafs diefes letztere und die in ihm angeordneten Logan (ich noch im Bereiche der Bühne und vor derVorhangslinie befinden.
Das 4,5,gm breite, nicht verfenkte Orchelter hat Platz für 80 bis 100 Mufiker.
Die Bühne hat ohne die Hinterbühne eine Tiefe von 24,00m und eine Breite von 25,5om, bei einerHöhe von 19,oom. Die entfprechenden Abmeffungen der Hinterbühne find 14,som Tiefe, 19,00!“ Breiteund 11,5om Höhe.

Die an der Vorderfront des Theaters liegende überwölbte‚ im I. Stockwerk eine Terraffe bildendeUnterfahrt ift 17,00'“ lang und 4,75m im Lichten breit; von ihr aus führen drei Türen in das Innere,welche von Mitte zu Mitte ca. 4,75m voneinander entfernt find, fo dafs alfo, wenn die Mitteltür benutztwird, nur ein Wagen zur Zeit verfahren kann.
Nozwel ope’ra zu Paris (Arch.: Garnier; Gehe die umflehende Tafel und dieTafel bei S. IOI, fowie Fig. 255 u. 256). Die Erbauung eines grofsen Opernhaufes,welches an die Stelle des damals befiehenden, in der Rue Lepellez‘z'er gelegenen, denamtlichen Namen Académie [mpe'n'ale a’e Mufique tragenden treten und dasfelbe an

Gröfse und Glanz weit übertreffen follte, Hand im Zufammenhange mit den grofs-artigen baulichen Umwälzungen, welche in Paris durch den bekannten Minifter Haus-
mann durchgeführt wurden. Aus einem zur Erlangung von Plänen im Jahre 1861
eröffneten Wettbewerbe gingen, obgleich nur ein Monat Zeit gegeben war, 170 Ent-
würfe hervor, von denen 7 ausgewählt wurden, deren Verfaffer von neuem in eine
Konkurrenz traten. In diefer trug Charles Garnier, damals noch jung und unbe—
kannt, den Sieg davon. Bevor er an die Ausarbeitung der Pläne herantrat, unter-

' nahm er eine längere Studienreife, deren Ergebniffe er zum Teil in feinem, in
vorf’tehendem bereits mehrfach erwähnten Buche »Le t/ze'älre« 209) niedergelegt hat.

Dem Befehluffe der Erbauung des neuen Opernhaufes lag auch der Gedanke zu Grunde, dafs das—felbe ebenfofehr vom hohen Stande der franzöfifchen Kunft Zeugnis ablegen, wie ein unvergänglichesDenkmal der Macht und des Glanzes des zweiten Kaiferreiches werden follte, delTen Zufammenbruch abereintrat, als der Bau kaum im Rohbau vollendet war. Trotz der damit im Zufammenhange flehendenvollfländigen Verfchiebung der urfpriinglich leitenden Vorausfetzungen hat Garnier doch unbeirrt an derErfüllung der Ziele und Grundgedanken feftgehalten, welche ihm vom Anfang vorgefchwebt hatten, undes in: ihm dank diefer Zähigkeit gelungen, alle Schwierigkeiten überwindend, mit einem Koflenaufwandevon etwa 28 Millionen Mark ein Theater zu fchafl'en, welches in der räumlichen Entfaltung fowohl, wiein der verfchwenderifchen Ausftattung ohnegleichen dafieht. (Siehe die Tafel bei S. tot.)
Der prachtvollen und allen Anforderungen eines verwöhnten Theaterpublikums in vornehmfterWeife Rechnung tragenden Anordnung der Eingangs-, Vor— und Nebenräume der Oper ift bereits inArt. 72, (S. 101 ff.) eingehend gedacht worden. Als befonders glänzend mufs die Wirkung des Haupt-veflibltls mit dem Blick auf die große Treppe (E/ca/ier d’fiormeur; Fig. 255 2‘°) hervorgehoben werden,eine Anlage, welche für viele{päter entfiandene Theater vorbildlich geworden ift und für welche Garnierfeinerfeits die Anregung von der entfprechenden im Grand T/ze'a‘lre von Bordeaux von Victor Lam'x(liebe Fig. 16, S. 35) empfangen hat.
Ein Blick auf den Grundrifs lehrt aber, dafs mit dem bei diefen Räumen gemachten Raumauf—wande der eigentliche Kern der Anlage, nämlich der Zufchauerraum, fo wenig im Einklange iteht, dafs

 

709) Paris 1871.
110) FakL-chn nach: Ueber Land u. Meer.
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es fcheint, als habe diefer letztere im Grunde genommen nur den Vorwand zur Erbauung diefes grofs-
artigen Monuments geboten.

In dem dem Wettbewerbe zu Grunde liegenden Programm war den Architekten die Bedingung
vorgefehrieben, dafs der Saal der neuen Oper im allgemeinen demjenigen der alten in der Rue Lapelle/ier
nachgebildet fein follte, und Garnier hat fich in der Tat diel'en für die Geflaltung des [einigen zum Vor«
bilde genommen, nicht allein in Bezug auf die allgemeine Umrifsfonn und die architektonifche Ausbildung,
fondern auch in Bezug auf die relativen Verhältnille. Der Saal der alten Oper war zwifchen den Brüflungen

Fig. 256.

 
Große Oper zu Paris.

Foyer de la (lan/ein).

des I. Ranges 16,341“ breit und von Vorhangslinie bis Brüftung 22,00m tief; der Saal der neuen Oper
in: an den entfprechenden Stellen 20,50m breit und 25‚eom tief; erflerer fafste 1780 Zufchauer, letzterer
fafst deren 2156, welche [ich in folgender Weile auf die einzelnen Platzgattungen verteilen.

Parlcrre . .

Stalles 11'arc/ngflre .

Baignoires . . .

Std/lex d’amphit/ze'élre

„""—° Loge: ( I. Rang)

2 :o » (II. » )

3 » » (III. » )

4 » » (IV. » )

Galerie im ganzen ca. . . . . .
Klappfitze und Strapotins . . . . . .

2") Fakf.-Repr. nach: NL'XTTER, Cu. L: nousz o}éra. Paris 1875.

280 Plätze

216

110

182

250

250

290

140

304

I34

»

im ganzen 2156 Plätze.
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Als ein Mangel des Zufchauerraurnes mufs bezeichnet werden, dafs infolge feiner dem franzöfifchen

Syftem entfprechenden architektonifchen Geltaltung verhältnismäßig zu viele der Plätze den Ausblick “auf

die Bühne gar nicht oder nur in fehr befchränkter Weife geniefsen können. (Siehe Fig. 152, S. 240 und

Art. 172, S. 238.)

In ebenfo verfchwenderifcher Weife wie die Räume des Vorderhaufes find auch

diejenigen des Bühnenhaufes, in erfier Linie die Bühne felbit bemeffen. Als eine befan—

dere Eigentümlichkeit der letzteren erfcheint das Anfügen der 6‚oom Galerie du [nintain

an Stelle einer eigentlichen, von hinten zugänglichen Hinterbühneund vor allem das mit

derfelben in Verbindung ftehende Foyer de' la dan/e. Diefer mit dem größten Luxus

ausgeltattete Raum kann in befonderen Fällen zur Erreichung großer Dekorationsefi'ekte

mit der eigentlichen Bühne vereinigt werden; feine eigentliche Beitimmung in die eines

Ballettprobefaales. Mit Hinblick darauf ill: fein Fufsboden gleich demjenigen der Bühne

mit einer wenn auch geringeren Neigung verlegt, feltfamerwcife aber im entgegengefetzten

Sinne, fo dafs fein höchfler Punkt nach der Seite des Zufchauerraumes liegt. Mit Rücklicht

auf den genannten Zweck find in diefem Raum diejenigen Vorrichtungen angebracht, deren

die Ballettdamen für ihre Uebungen bedürfen; damit aber wurde der blendende Luxus

noch nicht erklärt fein, mit welchem er bedacht worden ift. Der Grund für diefen ift

vielmehr in der zur Zeit in deutfchen Theatern noch wenig verbreiteten Sitte zu erkennen,

dafs die Künftlerinnen während ihrer Paufen Befuche auf der Bühne zu empfangen, die

Huldigungen und Galanterien ihrer Verehrer entgegenzunehmen pflegen. Diefem Zwecke

fell das genannte Foyer dienen, die luxuriöfe Ausflattung gilt alle in edler Linie dem

eigenartigen munteren und eleganten Verkehr, der lich dafelbit entwickelt und der viel—

leicht gerade durch die Vornehmheit des Raumes in den Wünfcheflswerten Formen erhalten

werden fell (Fig. 256 211).

Ueber die Einrichtung der dem Künfllerperfonal zugewiefenen Ankleidezimrner etc.

fiehe Art. 267 (S. 370), fowie Fig. 239 u. 240 (S. 370 u. 371).

Die Bühne hat durchgehends eifernen Einbau; ihre mafchinelle Einrichtung fleht

jedoch nicht auf der durch die moderne Bühnentechnik gebotenen Höhe der Vollkommen—

heit. Da der beabfichtigte hydraulifche Betrieb der großen Koflen wegen feineneit

aufgegeben werden mufste, wird fie in allen ihren Teilen noch mit Menfchenkraft be-

wegt. Sie hat drei Verfenkungsetagen oder Dell'ous von zufammen 14,som Höhe; der

unterlte Fufsboden liegt 6,25m unter der Strafsengleiche.

Angefichts der grofsen Tiefe der Baugruben war der Wafferandrang in denfelben

ein gewaltiger, fo dafs zu feiner Bewältigung fehr umfangreiche Arbeiten notwendig

wurden, welche den Fortgang des Baues volle 8 Monate hemmten. Zur fpäteren Ab—

haltung des Wai’fers mufsten [ehr weitgehende Vorrichtungen getroffen werden; fie ent-

fprachen ihrem Zweck fo vollitändig, dafs felbft in den tiefften Teilen des Gebäudes keine

Spuren von Feuchtigkeit wahrzunehmen (ind.

Die Abmeffungen der Bühne iind:

Breite zwifchen den Umfaffungsmauern . . . . . . . . . 53,„m‚

Tiefe von Vorhangslinie bis an die Galerie du Iainlain ‚' . . 26‚oom,

Höhe in Vorhangslinie bis Schnürboden . . . . . . . . 33,0M“,

Breite der Bühnenöffnung . . . . . . . .’ . . . . . 15,5om,

Höhe » » . . . . . . . . . . . . . 15,1o'".

Eine bemerkenswerte Eigentümlichkeit der Bühne mufs in den zu beiden Seiten

derfelbeu angelegten kojenartigen Abteilungen erkannt werden, welche zur Aufbewahrung

und Paratitellung der zunächft gebrauchten Dekorationsftücke dienen. Die eigentlichen

Magazine befinden lich aufserhalb des Haufes.

Der eigenartigen, ebenfalls derjenigen im alten Opernhaui'e nachgebildeten Form
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Rampe.

Kuliffenmaga-

2111.

5. Aufzug.

d. mepektmaga-

zin .

Lichthof.

Aborte.

Direktions-

dienen

Feuerleute .

Edler Feuer—

mann .

Bühne.

Hausmeiiter.

Heizer.

Mafchinifi:.

. Pfdrtner.

. Kaifertreppe.

. Gebäude—

infpektor.

. Orcheflcer-

garderobe.

Stimmzimmer.

Orchefter.

Parkettfitze .

Parterre.

Stehparterre.

Probezimmer.

Sanitätszim-

mer.
Liquidatur.

. Hauptkafl'a.

Kaflavorltand.

Kail'adiener.

Tageskall'a.

Kall'agang.

. Garderobe.

. Sicherheits—

wache.

Garderobe—

kontrollor.

. Logentreppe.

Galerietrcppe.

Erzherzog-

treppe.

Warteballe.

Veftibiil .

Kafl'a.

Unterfabrt.

Verkaufs-

läden.

des Orchei’ters ill: bereits in Art. 158 (S. 22!) gedacht werden. Es kann bei großen Opern 100 Muliker

aufnehmen und i(t in der Sehne gemefi'en18,mlfl lang, an den Seiten 8,50!!! und in der Mitte 6.20‘“ breit.

\Nährend der Belagerung und des Auffiandes der Kommune mußte das im Rohbau fait fertige

Gebäude als Proviant- und Fouragemagazin dienen. Abgefehen davon, dafs während diefer Zeit die Arbeiten

ruhen mufsten, verurfachte die Befeitigung der Befchädigungen und Proviforien einen Koflenaufwand von

ca. 300000 Franken.

2“) Fakt—Repr. nach: Nur-nen, a. n. O. S. 175.
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Hofopernhaus zu Wien (Arch.: Van der Nüll &" Siccardsburg; fiehe die

nebenitehende Tafel und Fig. 2 57212). Die Ausführung des Theaters wurde infolge

eines im Jahre 1860 ausgefchriebenen Wettbewerbes den Architekten Van der NZZ]!

& Siccardsburg übertragen und fchon Ende 1861 in Angriff genommen. Es war

der erf’re der aus dem fog. Stadterweiterungsfonds213) beftritt'enen grofsen Monumen—

talbauten Wiens.

Am 15. Mai 1869 wurde das Theater mit einer Vorfizellung des »Don Juan«

eröffnet; doch keiner von den beiden Architekten erlebte diefen Ehrentag, da beide

kurz nacheinander im Jahre 1868 aus dem Leben gegangen waren; den vielen Sorgen

und endlofen Widerwärtigkeiten, welche die Durchführung der anfcheinend fo glän-

zenden Aufgabe ihnen gebracht hatte, war ihre körperliche wie auch ihre feelifche

-Widerftandskraft unterlegen; mit der Vollendung des begonnenen Werkes wurden

ihre Schüler Gugz'tz und Storck betraut.
Wie die für den Bühnendienit getroffenen Einrichtungen dem Theater einerfeirs den Charakter eines

Operntheaters verleihen, fo geben ihm andererfeits die für den kaiferlichen Hof gefchaffenen Räume (hehe

Art. 94, S. 149) den Stempel eines ebenfo typifchen wie vornehmen Hoftheaters. Das Theater enthält:

im Parterre und Parkett einfchliefslich der Parkettlogen und Stehplätze 952 Plätze

» I. Rang Logen . . . . . . . . . . . . . . . . . 180 »

» II. » » . . . . . . . . . . . . . . . ." . 130 »

» III. » » und offene Plätze . . . . . . . . . . 661 »

» IV. >) » » » » . . . . . . . . . . 958 »

im ganzen 2881 Plätze;

in aufsergewöhnlichen Fällen waren in demfeiben fchon bis zu 3000 Perfonen anwefend. Auf die Eigen—

tümlichkeit der fait allzu reichlichen Platzberneffung, fowie der Höhenlage dcr Ränge iii: bereits in Art. 150

(S. 213) hingewiefen worden; die Parkettlogen liegen fo hoch, dafs der Zugang zum Parkett unter den—

felben hindurchgeführt iii. Das Steigungsverhältnis des Parketts beträgt O,o5m auf das Meter; das in 8 Ku-

liffengaffen geteilte Podium der Bühne liegt fait wagrecht mit einem Gefälle von 0,015m auf das Meter.

Der Raum der Bühne fiellt nahezu einen Würfel dar, dellen Abmeifungen nach der Tiefe und

Höhe 25‚oom und nach der Breite 2950111 betragen. Die mit einem direkten Ausgange und einer Pferde-

rampe verfehene Hinterbühne hat 13,50m Breite, 24,00 m Tiefe und 11,501“ Höhe. Ueber derfelben liegt

der grofse Malerfaal. Die Unterbiilme hat 4 Gefchofl'e mit zufarnrnen ca. 11,60m Höhe.

Die Bühne hat noch durchgehends hölzernen Einbau und ebenfolche Ober- und Untermafchinerie

mit Handbetrieb; hier wurde der erfte, bald wieder aufgegebene Verfuch gemacht, die Dampfkraft für

die Bewegung der Mafchinerie zu benutzen.

Als bemerkenswert fällt auf, dafs 4 fehr geräumige Dekorationsmagazine, jedes von ca. 31,00!“

Länge, 12,00!“ Breite und 12,oom Höhe innerhalb des Gebäudes angelegt find. Sie liegen je 2 zu jeder

Seite der Hinterbühne, 2 davon auf Kellerfohle, und 2 auf Bühnenhöhe. Die beiden erfieren, fowie

eines der letzteren dienen als Depots für Kuliffen und Verfatzfiücke, das vierte als Profpektmagazin. Die

Einrichtungen beider entfprechen den herkömmlichen (hehe Art. 259, S. 360); das Profpektmagazin

bietet auf 72 Konfolenreihen Raum für Aufbewahrung von ca. 450 Profpektrollen.

Der Tranfport der Kulifl'en und Verfatzfiziicke iit ein fehr einfacher. Diejenigen aus dem auf

Bühnenhöhe liegenden Magazine werden direkt auf die Hinterbiihne getragen, diejenigen aus den Magazinen

im Keller durch einen Aufzug dahin gehoben. Weniger leicht dürer {ich der Tranfport der Profpekt-

rollen geltalten, weil die Breite der Hinterbühne zum bequemen Einfchwenken der langen Rollen nicht genügt.

Um den Bühnenraum ill: in allen Stockwerken ein 2,00!“ breiter Gang geführt, welcher fowohl der

Feuerwehr für Löfchzwecke (Gehe Art. 332, S. 427), als auch dem Bühnenperfonal dient. An diefem

Gange liegen auf jeder Seite zwei mit Tageslicht verfehene, durch alle Stockwerke gehende Treppen,

welche ihrerfeits mit einem in das Freie führenden Gange und durch diefen auch mit den für das Bühnen-

perfonal beitimmten bedeckten feitlichen Unterfahrten in Verbindung itehen._

Die den Zufchauerraum umgebenden, dem Verkehr des Publikums dienenden Eingangs- und Neben-

212) Fakf.—Repr. nach: Allg. Bauz. 1878, Bl. 3.

213) Bekanntlich wurde diel'er Fonds aus dem Erlöfe der durch Niederlegung der alten Feftungswerke freiwerdenden

.und an Private verkauften Bauplätze gebildet.



”[
„
,
p
.
„
_

 

 

 



Zu & 490.

  

 

 

 
0991.503210 

Hofopern zu Wien.

Schnitt nac er Hauptachfe.

Arch.: Van ' “° Sicmrd:öurg.

Handbuch der Architektur. IV. 6, e.

Fakt—Repr. nach: Allg. Bauz. 1878. Bl. 9.



 

 

 

 



 
 

 

  



Handbuch der Architektur. [V. 6, e.

;
$
;

   

   

   
  

  

Requisimn

Friseur

klni‘.e —

Zimmer

    

 

   

  

Versaxidungsl. Snlcta'nzet

   

  

  

Salat.

n zur fienulzum)’

? d Direcur

[R

  

  

   

   
  

 

  

 

      

Sa.1un

u. (. Leseproben

ZR,
  

 

Emma“ 
Vurphtz

LR

Frohe Saal Praha Sag)     

  

   

 
   

    
     Cu "catmn \) Abend; ; Bemnzum;

   

 

uAhemh : Beumzur.g Cummnmcaünn ?. R.
r 1 Be:tanramur

I R

 

    

  
  

[ d..G onduor

    
?;Äétällti0 ’ W 17 20"

Stadtthm u Leipzig.

Grundrü jlöhe des

I. Ranges. II. Ranges.
A; '/„‚ ‘n‘,

Fakf. Repn nach: Zeitfchr. (. Bam-1. 1870, 131.10.



 



 

 

 

 

 

  

 

 

 
 

 

  



 
128455 munt3uß"

l—o—*—H—;—}—t—H—4‚«; N‘

Stadtthea Leipzig.

litt.

_»3 ; , [amp

H db hd A h'tkt . IV.6‚ .an uc er rc 1 e ur e
Fakfi-Repr. nach: Zeitfchr. (. Bauw, 1870, Bl. 22,



 

 

 



491

 

räume find grofs bemefi'en und von befonderer Vornehmheit. Der nicht güniligen Verhältnifi'e, welchebezüglich der an der Vorderfront gelegenen, dem Wagenverkehr des Publikums zugewiefenen bedecktenUnterfahrt belieben, iß in Art. 60 (S. 86) gedacht worden.
Auffehen erregte die durch Böhm nach den neueften willenfcl’iaftlichen Erfahrungen angelegteHeizungs- und Lüftungsanlage, welche für fpätere Neubauten vielfach als Vorbild diente.

 

 

 

 

Lauf.
Tfaire alla 1Vouve/ Hofopern-

Nr. Erite Gruppe Scala zu ope'ra zu haus zu
Mailand Paris Wien__ . _ _E_„_.—;—_—“Tir_ff * _‚__—\ f;;r-;.;‘„„nfffl „ .} . ._.\

1 Ueberbaute Grundfläche . . . ca. 4000 11235 9000 Quadr„Met.2 Anzahl der Zufchauer . . . » 3000 2156 3000
3 Gefamtkoflen . . . . . . ‚_ 28 Mill. ? 12 Mill. Mark
4 Ketten für 1qm . . . . . —— 2492 1333 »
5 » für 1 Zufchauer. . . — 12987 ‘ 4000 »
6 Breite des Saales . . . . . 22,00 “ 20,50 , 19,50 Meter7 Tiefe » » . . . . . 24,95 ‘ 25,60 * 25,00 »‘8 Höhe » » . . . . . 20,00 ‘ 20,00 19,00 »9 Oberflzer Platz über Bühne . . 16,00 14,00 3 16,00 »10 » » von Vorhangslinie 35,00 34,00 , 34,50 »

11 Neigung des Parketts . . . 0,025 X 1,00 0,071 X 1,00 . 0,05 X 1.00 »12 » der Bühne . . . . 0,05 X 1,00 0,055 X 1,00 ; 0,015 X 1,00 »13 Breite des Orchel'ters . . . . 4,50 6,20 bis 3,50 i 5,50 '
14 » der Bühnenöfi'nung . . 15,00 15,50 f 14,50 .15 » der Bühne . . . . . 25,50l - 53,00 l 29,50 - »16 Tiefe » » . . . . . 24,00 26,00 25,00 »17 Höhe » » . . . . . 19,00 33...» 25,00 »18 Breite der Hinterbühne . . . 19,00 23,00 ;“ 13,50 »19 Tiefe » . . . . 14,00 6,00 ‘ 24.00 -20 Höhe » » . . . 11,50 8,50 11,50 , »21 Höhe der Unterbühne . _ . 5,50 14,30 ‘ 11,00 »22 Anzahl der Gefchofl‘e . . . 2 5 4
23 » : Ränge . . . . 7 . 5 524 » » Muliker . . . . 80 bis 100 90 bis 100 112    

'b) Zweite Gruppe:
Theater, in welchen aufservOper und Ballett auch Schaufpiel gepflegt wird.
Das Stadttheater zu Leipzig (Arch.: Lang/mm; fiehe die beiden neben-

fiehenden Tafeln) wurde in den Jahren 1864—68, alfo geraume Zeit vor dem Ring-
theaterbrande, erbaut und zeigt doch bereits in [einer Anordnung gewifl'e Einzel—
heiten, welche es in höherem Mafse als manche andere mit den infolge jener
Kataf’crophe entl’candenen Bauvorfchriften in Uebereinftimmung bringen. In dem-
felben ill, wenngleich je 2 Ranghälften auf eine Treppe angewiefen find, die (ehr
wichtige Trennung des das Theater verlaffenden Publikums durchgeführt, indem
fowohl die Befucher des Parketts und Parterres, wie auch diejenigen des I. und des
II. Ranges und endlich jene des III. und IV. Ranges je auf befondere Ausgänge
hingeleitet werden, welche durch ihre Lage ein Zufammenballen des Publikums zu
verhüten geeignet find. Auch find die unmittelbar in das Freie führenden Treppen
der letztgenannten Platzabteilungen an der Aufsenmauer gelegen und mit direktem
Tageslichte verfehen.

Weniger glücklich find die Treppen der unteren Ränge, da fie ohne Vorraum unmittelbar in die
überdeckten Unterfahrten ausmünden, eine Anlage, deren Nachteile wohl als Unbequemlichkeit der Theater-

359-
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befucher empfunden werden dürften, in geringerem Mafse jedoch als eine Gefährdung deri'elben im Falle

des Ausbruches eines Feuers anzufehen find um deswillen, weil in letzteren Fällen das Vorfahren der

Wagen mit leichter Mühe abgeftellt werden kann; diefe Mafsregel würde allerdings fofort eintreten müfi'en,

weil ohne fie ein Zurückfluten'und Hin- und Herirren der Menge unvermeidlich und verhängnisvoll

werden würde. Die untere Eingangshalle, fowie das auf der Höhe des I. Ranges liegende Foyer ziehen lich

im vollen Halbkreife konzentrii'ch um das Auditorium, eine Anlage, welche den Gedanken, diefes letztere

im Aufbau des Theaters zum Ausdruck zu bringen, gewiffermafsen in latenter Form enthält, da nur durch

die an den Ecken vorgelegten Treppenhäufer die Ausgleichung des Rundes in die gerade Front bewirkt ift.

Der Zufchauerraum umfafst Parkett und Parterre, Parkettlogen und 4 Ränge, von denen der I. und II.

in Logen eingeteilt iii. Vor den Logen des I. Ranges i{t der zwei Sitzreihen enthaltende fog. Balkon

(Galerie noble} vorgebaut, welcher (ich an den Seiten an die Profzenien anfchliefst, während er fich in

der Mitte zu einem, die Front von ungefähr 7 Logen einnehmenden Amphitheater mit 6 Sitzreihen

erweitert. Die vorderen Sitze des Balkons und diejenigen der Profzeniumslogen liegen auf gleicher

Höhe, diejenigen der Logen um ca. 0,95m höher. Der Zufchauerraum in; ca. 15,90!!! breit, ca. 21,50!!!

tief und ca. 15,9)!!! hoch und enthält im ganzen ca. 2000 Plätze einfchliefslich der ca. 300 Stehplätze.

Die Neigung des Parterres beträgt ca. 0,osem auf das Meter und die Breite des Orchefters ca. 5,oom;

letzteres liegt mit [einem Fufsboden ca. 1,90!!! unter demjenigen der vorderen Parkettfitzreihe.

Der Bühnenraum if’c ca. 28,25!!! breit, 21,oom tief und 33,00!!! hoch bis zum Schnürboden; er in:

in 7 l(uliifengaffen geteilt und hat eine Neigung von ca. O,ossm auf das Meter.

An Stelle einer Hinterbühne fchliefst lich auf Bühnenhöhe das Profpektmagazin an, welches durch}

5 Schlitze mit dem Podium in unmittelbarer Verbindung fieht, eine Anlage, die für die Bewegung der

Dekorationen fehr vorteilhaft iii, weil die Profpekte parallel der Längsachfe der Bühne lagern.

Die Unterbühne hat 3 Gefchofi'e mit einer mittleren Gefamthöhe von ca. 8,5om. Die beiden oberen

find in derfelben Neigung angelegt wie das Podium der Bühne.

Der gefamte Bühneneinbau, fowohl die baulichen Konfiruktionen wie auch die Mafchinerien, in.

von Holz ausgeführt, desgleichen aus akuf’tifcben Gründen der Zufchauerraum in allen feinen Teilen.

Hoftheater zu Dresden (Arch.: Goltfn'ea’ & Manfred Semper; Fig. 258 u.

2592“). Am 21. September 1869 wurde das von G. Semper 1838—43 erbaute

Hoftheater in Dresden infolge einer Nachläffigkeit ein Raub der Flammen; der Brand

brach in der Mittagsfiunde aus, fo dafs Menfchenleben dabei nicht zu beklagen

waren. Im Februar 1870 erhielt Semper infolge eines Befehluifes der Ständekammern

den Auftrag, nach einem dafür aufgef’tellten Programm die Pläne für ein neu zu

erbauendes Theater zu bearbeiten. Im September desfelben Jahres kamen diefe zur

Vorlage und Genehmigung, fo dafs nach Erledigung der nötigen Vorarbeiten An-

fang 1871 der Bau in Angriff genommen werden konnte.

Der Spielplan des neuen Theaters follte keine Abänderung erfahren, d. h. die

Bühne follte nach wie vor ebenfowohl der Oper, dem Ballett und dem Ausi’tattungs-

Rück, wie auch der Tragödie und dem Drama dienen; nur die kleineren drama—

tifchen Werke wurden dem wenige Jahre früher als Privattheater erbauten zweiten

Hoftheater, dem fog. Alberttheater in der Neuftadt, zugewiefen.

Noch vor dem Brande des Wiener Ringtheaters und der mit diefem Ereigniffe

einfetz_enden Aera eines grofsen Umfchwunges im Theaterbau entitanden, entfpricht

das Dresdener Hoftheater, namentlich in der Anlage der Treppen, nicht dem Buch-

ftaben der feitdem in Geltung getretenen, die Sicherung des Publikums in Fällen

eines Feueralarms bezweckenden Vorfchriften. Der Treppen und Ausgänge find

aber fo viele und fo geräumige, auch ift die Trennung des den letzteren zueilend'en

Publikums dank der Anordnung der feitlichen Unterfahrten mit den davorliegenden

geräumigen Veftibiilen eine fo vollkommene, dafs die Sicherheit in nicht minder

hohem Grade gewährleif’cet erfcheint als in den nach jener Katai’trophe unter

Beobachtung der neueren Vorfchriften entflandenen Theatern.

7") Fakf‚-Repr. nach: Die Bauten, technifchen und indufi:riellen Anlagen von Dresden. Dresden 1878. S. 328, 333.
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Der Zufchauerraum ift zwifchen den Brüftungen 17‚oom breit und bis zur Vorbanglinie 23,oomtief bei einer Höhe von 19‚oom. Die Form ift die einer einfachen Hufeifenlinie; es hat außer Parkettund Parterre Parkettlogen und 5 Ränge, von denen die erfien drei in Logen geteilt find, die beidenoberen offene amphitheatralifch anfieigende Sitzreihen haben. Auf der Höhe des I. Ranges find 3 Logenfür den königlichen Hof angelegt, 2 derfelben neben dem Profzenium, die dritte in der Mitte der Bühnegegenüber. Sie nehmen die Höhe des I. und des II. Ranges ein und bilden dadurch bedeutfame Momente

Fig. 258.
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Neues Hoftheater zu Dresden.
Grundde in der Höhe des Parterres“*).

1I'mo W- Gr—
4. Foyer. e. Veitibiil. i. Garderoben:
&. Treppe nach dem H. u. III. Rang. f. Orchel'ter. links für Damen,
c. Treppe nach dem IV. 11. V. Rang. g. Parkett. rechts für Herren.
rl. Garderobenkorridor. IL. Bühne. k. Hinterbiihne.

Arch.: Gottfried &“ Manfred Semßer.

in der Geflaltung des Saales, Welche eine entfprechende reichere Ausbildung der fie umrahmenden Archi—tektur bedingen. Im Entwurfe war an Stelle der mittleren Hofloge ein Amphitheater vorgefehen, dem-jenigen ähnlich, welches im niedergebrannten Theater beftanden hatte. Erft fpäter, als der Neubau fchon
ziemlich weit vorgefchritten war, wurde beftimmt, dafs an Stelle desfelben eine Hofloge eingefügt werdenmüfl'e, was felbfiverftändlich nicht ohne Schwierigkeiten zu bewerkfielligen war.

Der Zufchauerraum enthält, angerechnet die Plätze in den Hoflogen, ca. 2000 Plätze; der höchftePlatz derfelben in der Mitte des V. Ranges liegt 17‚„m über Bühnengleiche und 36,00!“ von der Vor-
hangslinie entfernt.
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Das Parkett hat eine Neigung von 0,05!!! auf das Meter; es hat zwei Seitengänge mit entfprechenden

Ausgangstüren nach dem Karridor, deren Zahl nach dem Ringtbeaterbrande unter Aufopferung einiger
:
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Parkettlogen vermehrt wurde. Das Parterre hat; einen nach der Tür führenden Mittelgang. Das teik

weife vertiefte, jedoch nicht unter die Bühne gefehobene Orchefler ift 5,oom breit und bietet Raum für

ca. .90 Mufiker.

Die 30‚oom breite, in 7 Kulifl‘engafl‘en geteilte Bühne (liebe die Tafel bei S. 268) hat bei einer
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Tiefe von 2200111 ein Gefälle von 0,03m auf das Meter. Die gleiche Neigung ift auch in der 12‚„m

tiefen, mit einem hinteren Eingang zum Tranfport der Dekorationen etc. verfehenen Hinterbühne durch—

geführt; die Dekorationen werden fämtlich in einem eigenen, vom Theater abgelegenen Speishergehände

aufbewahrt und nur nach Bedarf nach dem Theater tranfportiert.

Die Unterbühne hat eine Gefamttiefe von 7,343!!! und 3 Gefchoile. Die konftruktiven Teile des

Bühnenhaufes‚ alfo das Dachwerk, die an demfelben hängenden Laufftege und Galerien find ebenfo wie

die rein tragenden und ftützenden Teile der Unterbühne aus Eifen hergeftellt; die {ämtlichen mafchinellen

Anlagen der Mafchinerie iind jedoch aus Holz und werden durch Menfchenkraft bewegt; der hohen

Kalten wegen mußte der Verfuch aufgegeben werden, diefe Einrichtungen ebenfalls aus Eifen auszuführen.

Sehnürboden, Galerien und Laufbrücken haben Belag von Holz.

Hoftheater zu Wiesbaden (Arch.: Fellner & Helmer; Fig. 260 u. 261 215).

Der beim Bau diefes Theaters beltehenden befonderen örtlichen Verhältniffe und

der Folgen, welche lich für die Anlage und die Aufsenarchitektur des Gebäudes

daraus ergaben, iit bereits in Art. 90 (S. 144) gedacht werden. Von Anfang an

trug das Theater alle Merkmale, eines luxuriöfen Hoftheaters, deffen Publikum, dank

der Eigenfchaft Wiesbadens als internationaler Kurort, zu dem gewähltef’cen und

eleganteften gerechnet werden kann. Umfo auffälliger mufste es erfcheinen, dafs

die Architekten Fellner & Helmzr, einer mit Hinblick auf diefe Verhältniii‘e fchwer

verf’tändlichen Beftimmung des Bauprogramms lich fügend, von der Anlage eines

Foyers Abitand genommen hatten, obgleich aufser dem an lich befchränkten Ein-

trittsvef’ribül kein Raum lich bot, welcher als Erfatz dafür hätte angefehen.und

benutzt werden können. Es konnte nicht ausbleiben, dafs diefer Mangel fich bald

in empfindlichf’ter Weife’ bemerkbar machen mufste, fo dafs in der Tat die Not-

wendigkeit lich aufdrängte, demfelben durch einen Anbau abzuhelfen. Diefer wurde

1902 von Genzmer mit einem Kofienaufwande von ca. 600000 Mark ausgeführt und

in ihm ein außerordentlich vornehmes Prunkfoyer gefchaffen (liche Fig. 109 u. 110,
S. 158 u. 159 und Art.. 100, S. 157 ff.).

Ebenfo empfindlich wie der Mangel eines Foyers fiir das Publikum war für den Betrieb der Bühne

die Unzulänglichkeit gewifi'er für denfelben wichtiger Räume: Malerfaal, Dekorationsmagazin, Probe-

faal etc., für welche bei der urfprüuglichen Ausführung ungenügende Fürforge getroffen worden war. Auch für

diefe find in dem Anbau, fo gut es anging, Vervollfländigungen gefchaffen worden; wenn es aber beim

Foyer durch gefchickte Anordnung gelungen war, im Inneren den Eindruck einer fpäteren Anfügung fait

ganz zu tilgen, fo war dies bezüglich der genannten Nutzräume nicht möglich gewefen. Schon ihre Lage

widerfpricht den für folche Räume geltenden Grundfätzen; denn anflatt in der Nähe der Bühne und in

leichter Verbindung mit derfelben, liegen fie weit ab und durch Räume von ihr getrennt, welche einen

leichten und bequemen Verkehr mit ihr ausfchliefsen. In feiner äußeren Erfcheinung ill: der Anbau als

fpätere Anfügung und als Notbehelf unverkennbar und trägt daher nicht zur Verfchönerung des Theater-

gebäudes bei.

Das Theater hat keine Parkettlogen; die Reihen des Parketts füllen daher mit ihren Seitengängen

den Raum zwifchen den Umfafl'ungsmauern ganz aus, und die Folge hiervon iii, dafs die Legen des

I. Ranges rnit dem vor ihnen floh erfireckenden zwei Sitzreihen enthaltenden Balkon 4,50 bis 5‚„m in

den Parkett- bezw. Parterreraum vorfpringen; die fie flützenden, ca. 1,som von der Umfaffungsmauer

abftehenden eifernen Säulen (ind mit. diefer durch bogenförmige Wände verbunden, fo dafs zwifchen je

zwei Säulen ungefähr halbkreisförmige Nifchen entflehen, deren Scheitel die Eingangstüren einnehmen.

Aufser den eben erwähnten Seitengängen hat das Parkett einen auf einen Quergang führenden

Mittelgang; das hinter diefem Quergange beginnende Parterre hat zwei der Mittelachfe parallele, nach

hinten führende Mittelgänge. Der vom Profzenium nach der Mitte leicht aniteigende I. Rang iii: in

Lagen geteilt; der II. und III. Rang iind jedoch beide mit offenen Sitzreihen airsgeftattet. Die Kaifer-

legen befindendich im linksfeitigen Profzenium, fowie in der Mitte des Saales. Derfelbe enthält im

ganzen rund 1400 Plätze.

— Die Neigung des Parketts beträgt O,o7m auf das Meter.

 

215) Fakt-Repr. nach: Deutfche Bauz. 1898, S. 4r6”, 417.
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Der Befiirnmung des Theaters Rechnung tragend, in: das 5,5om breite Orchefier beweglich kon-

firuiert werden, (0 dafs es für große Opern bis zu 3,0001 unter den Fußboden der erften Parkettfitzreihe

herabgelaß'en werden kann (Gehe Art. 152, S. 216 und Fig. 137). Der durch diefe finnreiche und vor-

züglich konitruierte Einrichtung erzielte Gewinn fell in akuftifcher Beziehung den Erwartungen jedoch

nicht entfprechen.
Fig. 260.
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Hoftheater zu Wiesbaden.

Grundrifs in der Höhe des Parterresflö).

11750 w. Gr.

Arch.: Fellner & Helmcr.

Die Abmeifungen der Bühne mit 24,75!!! Breite und 19,00!“ Tiefe mit einer Hinterbühne von

19,00“1 Breite auf 10,00"! Tiefe machen fie zu einer der größeren Bühnen Deutfchlands; ihre Neigung

beträgt ()‚oz5m auf das Meter.

Sie ill. in 6 Kulifl'engafl'en geteilt und ganz aus Eifen konftruiert; die Untermafehinerie wird

hydraulifch und die Obermafchinerie durch Menfchenkrafl: bewegt. Die mafchinelle Einrichtung ift zwar

im grofsen und ganzen nach den Prinzipien der Afphaleia, jedoch mit [ehr wefentlichen Modifikationen

ausgeführt; fie entfpricht allen Anforderungen einer modernen Bühne. (Siehe Art. 236, Fig. 201, 202 u. 203,

S. 308 ff.)

Der Bau des Theaters wurde 1892, alfo nach Erfcheinen der Berliner Polizeiverordnungefl,
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Längenfchnitt 215).

Arch.: Fellner &' Helm”.
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begonnen; mithin iind darin alle in diefen letzteren gegebenen Bettimmungen beobachtet werden. Mit

Ausnahme der etwas beengten Eintrittshalle find die vom Publikum zu benutzenden Räume von großer

Vornehmheit; der Logenfaal in in der für die Theater der Erbauer charakteriflifchen eleganten Rokoko—

architektur gehalten.

Neues Stadttheater zu Cöln (Arch.: ]Vlon'lz; Fig. 262 u. 263 216). Dem

Architekten wurde die Ausführung des Baues infolge eines Wettbewerbes übertragen;

    

   

 

  

Fig. 262. 

  
 

 Neues Stadttheater zu Cöln. 
Parterregrundrifs 216).

Arch. : JIar-ilz.
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zu Ende des jahres 1899 wurde damit begonnen und am 6. September 1902 ift das

Theater eröffnet worden; es ift alfo eines der neueften der gröfseren Theater Deutfch-

lands, und wegen feiner vielen, in hohem Grade bemerkenswerten Eigenfchaften

fordert es eine eingehende Betrachtung.

Treppen weicht es von allen in Kap. 6 (S. IOI ff.) nebeneinander gefiellten Grundrifs-

typen ab oder vereinigt die Hauptzüge einiger derfelben in intereffanteiter Weife.

Wenn einerfeits das Prinzip aufrecht erhalten in ; die Segmentform des Zufchauer-

210“! Fakf.-Repr. nach: Ceutmlbl. di Bauverw. 1903, S. 121, 118.

 

 

In der Anlage feiner Empfangsräume und
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Fig. 263.

 
Neues Stadttheater zu Cöln.

Längen fchnitt 2 '“) .

Arch. : Moritz.
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raumes als architektonifches Motiv in der Faffade zum Ausdruck zu bringen, fo

erinnert andererfeits die Lage der Treppen an die Seeling’fchen Grundrifsbildungen,

ohne dafs doch wie in diefem auf eine Verwertung der Haupttreppen als architek—

tonifches Moment verzichtet werden fei. Die Verbindung der Treppen mit den

Eintrittshallen, fowie auch diejenige mit dem dem Hauptgebäude organifch angefügten

und mit ihm zu einer intereffanten architektonifchen Gruppe vereinigten Reflaurations-

raum verdienen ein eingehendes Studium.

Befonders bemerkenswert i(t der 21,oom breite tund 26,oom tiefe Zufchauerraum. Darin ift das

zuerf’t von Seglzzzzz' und den Galli Bibiena, fpäter in dem Alexandratheater zu St. Petersburg von Ruf/Z

(fiehe Art. 113, S. 170) angewandte, aber flets wieder fallengelaffene Prinzip, die Linien der Ränge

nicht wagrecht, fondern mit einer mäßigen, am Profzenium beginnenden Steigung anzulegen, von neuem

aufgenommen worden, und zwar infolge einer fehr gefchickten Löfung mit größerem Erfolg, als dies

namentlich im letzteren Beifpiele gelungen war.

, Auch die Decke des Zufchauerraumes zeigt eine von der herkömmlichen durchaus abweichende

Geftalt, indem fie in Form eines flachgewölbten Schildes, deffen Längsachfe von der Profzeniumsöfi'nung

aus nach der Hinterwand des Saales um 4,5om fich hebt, den Raum überdeckt. Damit fell eine befl'ere

Verbreitung der Schallwellen erreicht und der tote Raum über der Bühnenöffnung vermieden werden.

Diefer flache Schild ruht auf einer Anzahl von Pfeilem, zwifchen welchen flache, mit Stichkappen

in das Gewölbe fich einfchneidende Korbbogen gefpannt find.

In Bezug auf feine Beleuchtung zeigt der Saal die Neuerung , dafs von einer Mittelkrone Abltand

genommen und (tatt dell'en eine Anzahl von Wandarmen an den die Decke It'ützenden Pfeilern angebracht

werden find. Daraus, dafs auch eine mittlere Oeffnung für den Luftabzug vermieden und durch einen

Kranz von kleineren, das Deckenbild umgebenden Rofetten erfetzt ift, folgt der Vorteil, dafs das letztere

ohne Unterbrechung [ich über den ganzen, an der Decke ihm zugewiefen6n Platz erftrecken kann, ein

Umftand, der der Kompofition desfelben in hohem Grade zu gute kommen mufs, fofern die von der

Peripherie her wirkende Beleuchtung ausreichend ift.

Der Saal enthält: im Parkett und Parterre . . . . 518 Sitzplätze

in den Parkettlogen . . . . . . 72 »

auf dem Balkon . . . . 126 »

in den Balkonlogen des I. Ranges . 106 »

im I. und II. Rang . . . . . . 272 »

in den Legen des I. Ranges . . 42 »

in den Legen des II. Ranges . . 315 »

auf der Galerie . . . . . . . 355 .

im ganzen 1806 Sitzplätze.

Parkett und Parterre haben eine Neigung von ca 0,0591 auf das Meter.

Die Bühne ifl; 33,oom breit und 20,oom tief; die Hinterbühne ift 12,oom breit und 19,oom tief;

diefe Abmeffungen machen fie zu einer der größten Bühnen Deutfchlands; ihr Podium i[t wagrecht, in

6 Gaffen geteilt. Der Einbau der Bühne, fowie die Mafchinerien derfelben find aus Eifen hergeftellt;

als Betriebskraft dient Druckwaffer. Eine nähere Befchreibung der mafchinellen Einrichtungen kann hier

leider aus Mangel an geeigneten Unterlagen nicht mitgeteilt werden; nur fo viel fei bemerkt, dafs die

Bühne mit einem diefelbe umfpannenden Horizont ausgeftattet ill: (liche Art. 211 , S. 278). Das

Orchefier ift beweglich; das Podium desfelben ruht auf hydraulifchen Kolben; im allgemeinen ift es alfa

mit demjenigen im Hoftheater zu Wiesbaden zu vergleichen. (Vergl. Art. 152, S. 216.)

Zu beiden Seiten ift die Bühne umgeben von einem Korridor, an defl'en Ende eine maffive, alle

Stockwerke verbindende Treppe in das Freie führt. An ihm find die verfchiedenen für den Betrieb des

Theaters nötigen Räume gelegen, welche vorteilhaft angeordnet und von angemeffener Gröfse find, ohne

dafs etwas Befonderes über fie zu erwähnen fei; doch darf auf die auf Bühnengleiche liegende Probebühne

und auf den Chorprobefaal aufmerkfam gemacht werden.

Sehr vorteilhaft find die Profpektmagazine auftofsend an die Hinterbühne fo angeordnet, dafs die

Profpekte parallel der Längsachfe lagern und alfa mit Bequemlichkeit auf die Bühne getragen und dort

in ihre richtige Lage gebracht werden können. Das wünfchenswerte Tageslicht empfängt die Hinterbühne

durch zwei zu beiden Seiten derfelben liegende Lichthöfe.
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Das ausgedehnte Refiaurationsgebäude iit mittels eines die feitlichen Anfahrten überbrückenden,

durch die rechtsfeitige Haupttreppe führenden Verbindungsganges in bequemfte Beziehung zum Foyer und

zu den übrigen Räumen des Theaters gebracht, eine Anlage, welche in diefer Form bei größeren Theatern

bisher nicht gebräuchlich war und in ähnlicher Weife lich wohl nur noch im Prinz Regenten-Theater zu

München findet. Diejenige am Neuen Schaufpielhaufe in Frankfurt a. M. ilt nicht eigentlich damit zu

vergleichen; die Verbindung zwifchen den Räumen des Theaters und. dem Refiaurant ift dort eine weit

  

 

 

lofere‚ gewifl'ermafsen zufällige.

Stadttheater Hoftheater Hoftheater Neues
Lauf. .
Nr. Zweite Gruppe zu zu zu Stadttheater

Leipzig Dresden Wiesbaden zu Cöln

1 Ueberbaute Grundfläche . 4300 5200 ca. 5000 4462 Quadr.—Met.

2 Anzahl der Zufchauer ' . 2000 2000 1400 1806
3 Gefamtkoflen . . . 3 060 000 4 065 000 2 600 000 2“) } 4 000 000 Mark

4 Ketten für‘1qm . . 712 800 520 890 »

5 Kalten für 1 Zufchauer. 1530 2030 1560 ‘ 2220 »

6 Breite des Saales . 15,80 17,00 20,002“) ‘ “21,00218) Meter

7 Tiefe 0 » . . . 21,50 23,00 24,00 213) 26,00 218) »

8 Höhe » » . . . 15,30 19,00 16,00 17,50 '

9 Oberfier Platz über Bühne 13,20 17,00 12,50 1 7,50 »

10 Oberfler Platz von Vor-

} hangslinie . . . . 30,00 36,00 27,00 l 35,00 »

11 Neigung des Parketts . 0,86 X 1,00 0,05 X 1,00 0,07 )( 1,00 ' 0,08 )( 1,00 »

12 Neigung der Bühne . 0,056 X 1,00 0.03 X 1,00 0,025 X 1,00 wagrecht »

13“ Breite des Orchei’ters 5,00 5,00 5,50 4,50 »

14 Breite der Bühnenöffnung 12,90 13,00 11,15 12,75 »

15 Breite der Bühne . 28,25 30,00 24,75 33,00 !

16 Tiefe » » . . . 21,00 22,00 19,00 20,00 »

17 Höhe » 0 . . . 33,00 25,30 23,00 25,00 » ’

18 Breite der Hinterbühne . -— 15.00 19,00 12.00 »

19 Tiefe » : . —— 12,00 10,00 19,00 »

20 Höhe » » . —— 9,00 9,00 10,00 »

21 Höhe der Unterbühne 8,50 7,00 6,90 9,00 »

22 Anzahl der Gefchofi’e . 3 3 3 3

23 » » Ränge . . 4 5 3 3

24 ) ) Mufiker . . i- 90 75      
c) Dritte Gruppe:

Theater, welche nur das gefprochene Schaufpiel pflegen.

Hofburgtheater zu Wien (Arch.: G. Semper & C. 11. Hafenauer; fiehe

die beiden umftehenden Tafeln und Fig. 264219). Ebenfo wie das Hofopemhaus

in: auch das Hofburgtheater aus den Mitteln des Stadterweiterungsfonds erbaut

worden, und ebenfo wie jenem haftet auch ihm und feiner Gefchichte eine gewiffe

Tragik an. Diefe hat bereits fo viele Befprechungen gefunden, dafs es geftattet

fein wird, unter Verweifung auf die bezüglichen Quellen von einem weiteren Ein-

gehen darauf hier abzufehen. '

317) Einfchl. des Foyeranbaues.

318) Zwif'chen den Umfafl'ungsmnuem gemefl'en.

319) Fakf.—Repr. nach: Die Theater Wiens. Verlag der Gefellfchaft für vervielfältigende Kunft. Wien.
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Die Erfüllung des den Architekten zur Nachachtung gegebenen Bauprogramms

(liche Art. 143, S. 206) hatte Verhältniffe für Bühne und Zufchauerraum zur Folge,
welchen von berufener Seite, wie auch von Laien anftatt ungeteilten Beifalles viel.

fach herber Tadel zu teil ward. In Art. I43 (S. 205) ift gezeigt Werden, wie

angef1chts der in Beziehung auf die Vorausfetzungen und Anfprüche beftehenden

grundfätzlichen Verfchiedenheiten die Verhältniffe eines Schaufpielhaufes niemals in

gleich vollkommener Weife fich eignen können fiir das fog. intime Genre, alfo für

Schaufpiel, Salon- oder Konverfationsfiziick bis zur fein pointierten Cauferie einerfeits,

wie auch zugleich für das grofse, alle Mittel einer vornehmen Bühne aufbietende

Drama andererfeits. Auch iit darauf hingewiefen worden, dafs letzteres in Bezug
auf äufsere Erfcheinung und technifche Anforderung mit der Oper näher verwandt

ift als mit dem erftgenannten Genre und dafs daher eine Verbindung von Oper mit

Drama auf einer Bühne natürlicher und zweckmäfsiger fein würde als diejenige von

Drama und Konverfationsftück, unter welcher das Hofburgtheater zu leiden und der

es die bekannten Vorwürfe zu danken hat. Die Einrichtung beweglicher Draperie-

kuliffen und Soffitten geflattet zwar eine Verkleinerung der Portalöffnungen in folchen

Fällen, die für die darzuf’cellenden Szenen ein engeres Gefichtsfeld fordern; diefe

an fich wertvollen Hilfsmittel können jedoch nicht genügen, um die am meiiten

von feiten der Schaufpieler empfundenen und gerügten Mifsverhältniffe zu heben.

Namentlich von diefer Seite geht deshalb jetzt eine Strömung dahin, neben einem

gröfseren Opem— und Dramatheater für die fog. intimere dramatifche Kunft eigene

kleinere Schaufpielhäufer einzurichten._ Manches kann, namentlich vom ökonomifchen

Standpunkte aus, dagegen angeführt werden; wenn jedoch beide Theater unter einer

und derfelben Leitung geführt werden, fo würde es bei Neubauten nahe liegen, fie

zu einer Baugruppe zu verbinden und dadurch die fonit nicht unbedenklichen

Schwierigkeiten zu umgehen, die gerade unter diefen Vorausfetzungen bei getrennt

liegenden Gebäuden lich fühlbar machen würden.

Der Zufchauerraum des Hofburgtheaters fafst für gewöhnlich 1474 Perfonen, welche fich in folgender

Weife auf die einzelnen Platzgattungen verteilen:

im Parkett . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 250 Plätze

im Parterre . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 224 »

in den Legen des Parketts, des I., II. und III. Ranges an den Seiten 352 :

in der III. RangGalerie in der Mitte . . . . . . . . . . . 166 »

in der IV. » » . . . . . . . . . . . . . . . . 482 »

im ganzen 1474 Plätze;

bei befonderen Anläfl'en follen bis zu 1700 Perfonen Platz finden.

Damit wurde der Beweis noch nicht erbracht fein, dafs das Theater für feine Zwecke zu grofs angelegt

fei; denn andere Wiener Theater, welche gleich dem Hofburgtheater ausfchliefslich das Schaufpiel pflegen,

haben ungefähr dasfelbe Fafl'ungsvermögen; fo das Volkstheater mit 1840 und das Raimund-Theater

mit 1590 Plätzen. Die Schwäche des Neuen Hofburgtheaters als Schaufpielhaus wird vor allem in zu

grofser Höhe feines Saales erkannt. In der Tat befindet [ich der höchflgelegene Platz des IV. Ranges

16,00‘“ über dem Podium der Bühne bei einer Entfernung von 32,00!“ von der Vorhangslinie. Die

Linien der Rangbrüitungeu bilden eine doppelt gefchwungene Kurve, die fog. Lymform (Gehe Fig. I 33,

S. 204). Auch diefe Anordnung in: vielfach angegriffen werden, weil durch fie eine Anzahl von Legen,

namentlich des II. und III. Ranges, in Bezug auf das Sehen fich ungünftig geflalten fallen. Es würde zu

weit führen, wenn die Veranlafl'ungen, welche die Architekten zur Wahl diefer Kurve führten, hier wieder-

holt werden follten. Wenngleich in den Spielplan des Hofburgtheaters die Oper nicht gehört, fo kommen

doch gröfsere dramatifche Werke dort zur Aufführung, bei denen eine Orcheflermufik unentbehrlich

geworden if’t; vor allein 2. B. der »Sommernachtstraum-, ferner »Athaliaez, »Phädra« und andere mehr. Mit
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Rücklicht hierauf if’t in diel’em Theater ein um 0‚-„3m unter dem unterfien Punkt des Parketts liegendes‚

2,5om breites Orchefler vorgefehen worden.

Aufser den Abmeffungen haben auch die luxuriöfe Architektur des Logenhaufes (liebe Fig. 153

[S. 241], 154 [S. 242], 167 u. 168 [S. 256 u. 257]), fowie die Pracht und die Raumverl'chwendung der

Nebenräume, namentlich der feitlichen grofsartigen Treppenflügel (Gehe Fig. 77, S. 123) zu Tadel Anlaß
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gegeben. Mit Unrecht, denn ein gutes Mafs von Luxus war durch die Aufgabe felbft geboten,-und es

kann nicht nachgewiefen werden, dafs eine hohe künftlerit'che Ausftattung einem Opernhaufe in höherem

Mafse zukomme als einem dem gefprochenen Drama allein gewidmeten Theater.

Die mit durchgehends eifernem Einbau verfehene Bühne ift 30,som breit, 20,95!!! tief und 27,gom

hoch. Die Hinterbiihne iit 12,00m breit, 10,5om tief und 11,5om hoch; die Unterbühne hat 4 Gefchofle

mit einer Gefamthöhe von 11‚eom. Der liydraulifch bewegten Bühnenmafchinerie liegt das Afphaleia-
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Syfiem, wenn auch in fehr wefentlich modifizierter und ausgebildeter Form, zu Grunde; in ihren Leiftungen

ift fie allen Anforderungen gewachfen und würde felbft denjenigen einer großen Oper genügen, wenn.
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gleich gegen einige ihrer befonders eigentümlichen Einrichtungen, fo z. B. gegen die fog. Bühnenwagen

(fiehe Art. 234, S. 303), von berufenen Seiten Bedenken erhoben werden.

Für die Dekorationen if’c ein eigenes Magazin außerhalb des Gebäudes angelegt, fo dafs im Theater

felbft nur das Notwendigfle aufbewahrt wird.
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Das Neue Schaufpielhaus zu Frankfurt a. M. (Arch.: Seeling; Fig. 265

u. 266 22") wurde in den Jahren 1899 bis 1902 erbaut, iit unftreitig das neuefte gröfsere,

ausfchliefslich dem rezitierenden Drama gewidmete Theater und ein Beifpiel für

das an anderer Stelle Hervorgehobene, dafs nämlich ein Theater, welches dem Luft—

fpiel und Schaufpiel und zugleich dem grofsen Drama dienen foll, in feiner Gefamt-

anlage wie auch in feinen Einrichtungen nur wenig von einem'anderen fich unter-

fcheiden kann, zu deffen Spielplane neben den eben genannten Darbietungen auch

die Oper zu rechnen ift. Im Frankfurter Schaufpielhaufe tritt dies in befonderem

Mafse noch dadurch hervor, dafs es ein ca. 3,50 m breites Orcheiter hat, deffen

Gröfse für die in vorftehendem Beifpiele angedeuteten Bedürfniffe gefprochener

dramatifcher Werke reichlich bemeffen und auf gelegentliche Verwendung für Opern,

wenigftens für fog. Spielopern, hinzuweifen fcheint. _

Der Zufchauerraum iit zwifchen den Brüflungen gemeffen ca. 14,00 m breit, ca. 20,00 m tief und ca. 15,00 m

hoch. Parkett und. Parterre, I., II. und III. Rang enthalten zufammen, einfchliefslich der ca. 50 Steh-

plätze auf der Galerie, ca. 1160 Plätze. Das Parkett hat eine Neigung von ca. 0,1om auf das Meter,

feitliche Gänge und auf jeder Seite zwei nach dem Korridor führende Türen, das Parkett einen Mittel—

gang. Der I. Rang ift in Legen eingeteilt; der II. und III. Rang haben offene Sitzreihen; die ca. 6.50'“

breiten Profzenien bieten in jedem Range Raum für 3 Logen und fchliefsen fich ohne jede weitere

architektonifche Ausbildung unmittelbar an die Umfaffung der 11,54)!!! breiten, durch einen Stoffvorhang

verfehloffenen Bühnenöfiniing an. Einrichtungen [ind vorhanden, um diefe Oeffnnng nach Bedarf zu verengern.

Das Podium der Bühne ift wagrecht; fie hat eine Breite von 24,00!!! bei einer Tiefe von 16,001“

und einer Höhe von 20,00m; die Hinterbiihne i(t 14,00m breit, 7,oom tief und 10‚oom hoch. Die Unter-

bühne hat 2 Gefchoffe mit einer Gefamthöhe von 6,001“. Bemerkenswert iii, dafs die Dekorationsmagazine

an die Bühne, und zwar an ihre linke Seite [ich anfchliefsen, das Profpektmagazin an die Hinterhühne,

Kuliffenmagazine etc. an die Hauptbiihne, fo dafs die Damenankleidezimmer nicht wie gewöhnlich längs

des Bühnenkorridors, fondern an einem rechtwinkelig auf den letzteren führenden eigenen Flurgang und

mit einem eigenen, durch einen fehr geräumigen Hof nach der Strafse führenden Ausgang liegen.

Für die Konfiruktionen, fowie für die Bühnenmafchinerien iii: durchgehends Eifen verwendet; der

Betrieb der letzteren iii: hydraulifch.

Die Anlage der Treppen etc. entfpricht dem vom Architekten in allen feinen Anlagen mit fo

großem Gefchick durchgeführten Typus; befonders glücklich ift die Ausbildung der auf der Höhe des

I. Ranges liegenden Foyers. Ueber einige Plätze des Zufchanerraumes, fowie über die Kleiderablagen und

die Dekorationsmagazine wird neuerdings vielfach Klage geführt. (Siehe Art. 87, S. 132 ff.)

Zu beklagen ift, dafs die Enge der vor der Vorderfront gelegenen Unterfahrt den Zugang durch

die mittleren Haupttüren für Fußgänger derart gefahrdrohend macht, dafs die Rampe durch Poliziften

fireng bewacht wird, welche keinem Fußgänger das Betreten derfelben gefiatten, fondem alle unnachfichtlich

auf die kleinen mit einem fchiefsfchartenartigen Feniter verfehenen, meskin ausgebildeten und als Haupt-

zugänge zu einem vornehmen Theater unwürdigen Nebeneingänge oder Windf‘ainge verweifen. Dasfelbe

findet {tatt beim Verlaffen des Theaters, wobei diefer Mangel fait noch unangenehmer auffällt.

Das Theater fiöfst an den Garten eines zum Gebäudekomplex gehörenden Reflaurants und fleht

mit demfelben durch einen Seitenausgang in unmittelbarer Verbindung. Diefe Anlage, fowie die Zufammen—

ziehung des die Magazine und. Ankleidezimmer enthaltenden Flügels rnit dem Hauptgebäude hat dem

Architekten Gelegenheit geboten zu fehr intereffanter und malerifcher Gruppierung; ftörend wirkt dabei

die enorme, für den Bühnenaufbau eines Theaters befremdliche Kuppel.

Das Münchener Schaufpielhaus zu München (Arch.: Heilmamz & Litt-

mann und Riemafckmz'd; Fig. 267 u. 2682“). Klein und in vielfacher Hinficht fehr

intereffant, ift es auch eines von den wenigen Theatern auf deutfchem Boden, welche

gänzlich darauf verzichten, in ihrem Aeufseren ihre Beitimmung zu einem archi-

tektonifchen Ausdrucke zu bringen oder überhaupt in die Reihe der architektonifch

bemerkenswerten Bauwerke zu treten. Auf einem ringsum von Wohnhäufern um-

‘—"-’°) Fakf.-Repr. nach: Centralbl. d. Bauverw. 1899‚_S. 394, 396.

221) Fakf.-Repr. nach: HEILMANN & LITTMANN. Das Münchner Schaufpielhaus. München Igor. S. g, 6.
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fchloffenen Platze errichtet, alfo von keinem Punkte aus in die Geftaltung des Strafsen-

bildes eingreifend, mufste es jede architektonifche Ausbildung der Faffaden überflüffig

erfcheinen laffen.

Auch 111 es ein typifches Beifpiel eines dem Schaufpiele oder Luftfpiele unter

Ausfchliefsung der Tragödie gewidmeten Theaters, defl'en befcheidene Verhältniffe -—

es fafst im ganzen ca 730 Zufchauer — es fehr geeignet machen, den Charakter

eines folchen zum Ausdruck und die für den gegebenen Zweck durch folche Anlage

gebotenen Vorteile vor Augen zu bringen.

Die Umfaffungswände des Zufchauerraumes umfchliefsen ein Quadrat, welches von den Parkett- und

Parterrefitzen nebfl ihren Gängen ganz ausgefüllt wird.

Erftere find in Zonen geteilt und haben feitliche Gänge mit auf den Korridor führenden Türen;

das Parterre hat zwei der Längsachfe parallele Mittelgänge. Der Saal hat: einen einzigen, in Form einer

offenen Galerie ausgebildeten Rang, welcher nach hinten durch je 4 Logen zu beiden Seiten einer Mittelloge

und nach der Bühne durch ein Profzenium abgefchloffen ift.

Parkett- und eine Rangloge eingefügt.

Die Brüftungslinie des Ranges iii; dadurch bemerkenswert, dafs ihre leitlichen Schenkel nach dem

Profzenium hin fich voneinander entfernen, fo dafs fie dort um etwa O‚aom mehr voneinander abftehen,

als der Durchmeffer des abfchliefsenden Halbkreifes beträgt.

Die Plätze verteilen fich wie folgt:

In letzterem find an jeder Seite eine

im Parkett und Parterre . - . 5 1 1 Plätze

  

  

im I. Rang 152 z

in den Legen . . . . . . . . 64 »

im ganzenW

Hofburg- Neues Münchner

Lauf. . Schaufpiel- Schaufpiel—
Nr. Dritte Gruppe theater haus zu haus zu

zu W1en Frankfurt a. M. München

1 Ueberbaute Grundfläche . 6050 3400 1335 Quadr.-Met.

2 Anzahl der Zufchauer 1475 1160 727

3 Gefamtkoflen 11 Mill. 2 170000 380000 Mark

4 Kofien für 10m 1820 645 285 »

5 » für 1 Zufchauer. 7457 1870 522 »

6 Breite des Saales . 15,00 14,00 14,502“) Meter

7 Tiefe » » 22,00 20,00 18,00’”) »
8 Höhe » » 17,50 15,00 10,00 '

9 Oberfler Platz über Bühne. 16,00 15,00 4,00 '

10 » » vonVorhangslinie 32,00 31,00 18,00 »

I ! Neigung des Parketts . 0,078 X 1,00 0,1 0 X 1,00 0,01 X 1,00 »

12 » der Bühne , . 0,025 X 1,00 wagrecht wagrecht »

13 Breite des Orchefters 2,54, 3,50 — »

14 » der Bühnenöffnung . 12,50 11,50 9,00 '

15 » » Bühne . 30,80 24,00 19,00 »

16 Tiefe » » 20,95 16,00 8,00 »

17 Höhe » » . 27,90 20,00 13,00 »

18 Breite der Hinterbühne . 12,00 14,00 13,00 »

19 Tiefe » » 10,50 7,00 6,00 »

20 Höhe » » 11,50 10,00 8,50 »

21 Höhe der Unterbühne 11,00 6,00 3,00 »

22 Anzahl der Gefchoffe 4 _ ‚ 2 1

23 . .. Ränge 4 3 l

24 » » Mufiker ‚ _— _ _

l  
222) Zwifchen den Umfaffungsmauem gemeffcn.
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Das Parkett hat eine Neigung von ca. O‚o1m auf das Meter; ein Orchefterraum ifl: nicht vor-

gefehen; die Rückenlehne der vorderi‘ten Sitzreihe des Parketts il’c ca. 1,50“! vom Bühnenpodiurn entfernt;

der Fufsboden derfelben liegt ca. 1‚oom unter Bühnengleiche; das Bühnenpodium ift' wagrecht. Bei der

Bühneneinrichtung if’t. von Kuliffen ganz Abßand genommen werden, fo dafs nur mit Bogen und Verfatzitücken

gearbeitet wird. Dementfprechend konnte auch die eiferne, mit Handbetrieb eingerichtete Mal'chinerie

("ehr einfach gehalten werden.

Die Bühne hat nur eine 3‚oom hohe Unterbühne; in derfelben befindet fich auch ein kleines,

anfcheinend für etwa I 5 Profpekte Raum bietendes Profpektmagazin.

Die dem Publikum zugewiefenen Räume find. in fehr origineller Weife mit einer grofsen, in einigen

Punkten etwas gefucht fcheinenden Einfachheit ausgeftattet (fiehe Fig. I 57 [S. 245] u. Fig. 173 [S. 263]).

In Bezug auf Anlage und Einrichtung entfpricht das Theater den Verhältniffen, unter denen es entf‘tand‚

und den Aufgaben, denen es dient, in ausgezeichneter “'eife.

d) Vierte Gruppe:

Wagner-Theater.

Prinz Regenten-Theater zu München (Arch.: Heilmamz & Littmamz; fiehe

die beiden umftehenden Tafeln). Bei einer Befprechung diefes Theaters fallt fofort

die Schwierigkeit der Frage auf, welcher von den Gruppen es zugeteilt werden

könne, nach denen in vori’rehendem die verfchiedenen Gattungen von Theater-

gebäuden auseinander gehalten find; [einer eigenartigen Anlage ebenfo wie feiner

Benutzung nach fügt es fich in keine diefer Gruppen ein.

Da es im Sinne und Geif’re Richard Wagner's nach den zum Teil von ihm her-

rührenden und im Bayreuther Fef’tfpielhaufe erprobten Grundfätzen 1899—1901 erbaut

worden ift und da fein vornehmfter Zweck unbeftreitbar der bleibt, in erf’cer Linie

der Aufführung der Wagner’fchen Mufikdramen zu dienen und ihnen eine ihrer würdige

Stätte zu bieten — wird es doch fchlechthin als Richard Wagner-Theater bezeichnet —,

fo würde es einer Pietätlofigkeit gleichkommen, wollte man auf den Bau die von

Wagner perhorrefziertdBenennung Opernhaus oder gar »"Operntheater« anwenden.

—Wenn andererfeits die Hauptwerke Wagner’s nicht als Opern, fondern als

Dramen, d. h. als »Mufikdramem, angefehen werden follen und wenn auch zu

gewiffen Zeiten des Jahres an Stelle der Wagner-Vori’cellungen im Prinz Regenten—

Theater klaffifche Dramen zur Aufführung gebracht werden, fo fcheint es doch auch

ausgefchloffen, auf Grund diefer Tatfachen und Erwägungen das Theater als zur

zweiten Gruppe »Oper‘ und Schaufpiel« gehörend anzufprechen. Noch weniger

aber kann der Natur der Sache nach die dritte Gruppe Raum dafür haben. Es

erübrigt alfo nur, an diefer Stelle von folcher Einreihung ganz abzufehen und das

Theater als bisher alleinf’cehenden Repräfentanten einer Gattung zu betrachten, was

umfo zuläffiger fein dürfte, weil in der Tat alle wefentlichen Eigenfchaften des

früher entftandenen Bayreuther Fefltheaters -— des einzigen neben ihm beitehenden

Beifpieles —— mit Ausnahme des proviforifchen Charakters in ihm (ich wieder-

holen, geläutert durch diejenigen Vervollkommnungen, welche als natürliche, durch

die in der langen Zeit gefammelten reichen Erfahrungen gezeitigte Frucht den

Architekten bei Löfung ihrer Aufgabe fich boten.

Ueber die unmittelbare Vorgefchichte der Entitehung des Baues gibt der

Text zur Littmann'fchen Denkfchrift hinreichenden Auffchlufs, und es darf hier

davon Abftand genommen werden, darauf zurückzukommen, ebenfo wie auf die in

demfelben Texte gegebenen, nicht immer zutreffenden Angaben über die weiter

zurückliegende Vorgefchichte, die Hißm'a arcana der Beziehungen zwifchen Richard

376.

Beifpiel

XI.
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Wagner und Gottfried Semper, der Zwifchenfälle und Strömungen, welche der Ver—

wirklichung der anfänglich mit fo großem Eifer betriebenen Fefttheaterideen hindernd
in den Weg traten.

Das charakteriftifche und unterfcheidende Merkmal diefes erfien, monumental

ausgeführten Wagner-Theaters liegt in feinem Zufchauerraume und in logifcher Folge

davon in der Anordnung der Räume des Vorderhaufes überhaupt, während die

Bühne mit ihren Einrichtungen ungeachtet deffen, dafs fie zunächft und vorzugsweife

mit Hinblick auf ganz beftimmt vorgezeichnete Zwecke gefchaffen if’t, doch in keinen

wefentlichen Punkten von denjenigen einer gr0fsen und leiftungsfähigen modernen

Bühne erf’ter Klaffe abweicht oder folche Einrichtungen aufweift, welche fie ohne
weiteres als eine » DVagner-Bühne« zu kennzeichnen geeignet wären.

Auch der von Litz‘mamz hervorgehobene Umf’tand, dafs durch Ueberbauung

des verfenkten Orchefters ohne Schwierigkeiten eine Vorbühne für die Aufführung

klaffifcher Dramen gefchaffen werden könnte, wäre, wenn darin überhaupt eine

bemerkenswerte Eigentümlichkeit des Theaters zu erkennen wäre (fiehe z. B. die

fog. Shake/peare-Bühne im Hof— und Nationaltheater zu München [Art. 244, S. 330 fl'.]),

nicht fowohl auf eine Sondereigenfchaft der Bühne als vielmehr des Zufchauer—
raumes zurückzuführen.

Ehe zu einer Betrachtung des letzteren übergegangen wird; möge deshalb hier zunächfi: die Bühne

in Kürze gefchildert werden. Sie wurde in ihren Abmeffungen derjenigen des Münchner Hof- und

Nationaltheaters nachgebildet aus dem Grunde, weil die Leitung beider Bühnen in einer Hand vereinigt

war und die Möglichkeit der Benutzung derfelben Dekorationen auf beiden Bühnen Bedingung für das

Pachtverhältnis war. Danach ift die Bühne 29_„m breit und 23‚„m tief; ihre Höhe beträgt vom Podium

bis Schnürboden ca. 25,5om; die mit ihrer hinteren Ausgangstür auf der Höhe des anfiofsenden Gebäudes

liegende Hinterbühne iii. 17,00m breit, 14,oom tief und 10,oom hoch. Die Bühne iii: ganz aus Eifen

konfiruiert; für die gefamte, von Laufen/citläger ausgeführte Ober- und Untermafchinerie und alle damit

zufammenhängenden Sondereinrichtungen, fo auch für die Bewegung der Wandeldekorationen, ift die

elektromotorifche Betriebskraft verwendet werden; auf diefer Bühne find alle Einrichtungen in gröfster

Vollkommenheit und mit Verwendung aller durch die Technik gebotenen Hilfsmittel vereinigt; der

urfprünglich beabfichtigten Einführung der elektrifch bewegten Drehbühne (liche Art. 240, S. 320) flanden

jedoch auch hier die allzu grofsen Anlagekoften entgegen.

Das Podium der Bühne ift mit einem Gefälle von ca. 0,025m auf das Meter angelegt und in

7 Kulifi’engaffen eingeteilt, deren jede drei Freifahrten hat. Die Unterbühne hat drei Gefchofl'e mit einer

Gefamthöhe von 9,20m. Zu beiden Seiten der Hinterbühne liegen Dekorationsmagazine, neben der Bühne

die Ankleidezimmer und die übrigen 'für den Betrieb und die Verwaltung notwendigen Räume.

Wenngleich die Bühne des Prinz Regenten-Theaters ein Beifpiel einer mit allen Vervollkornmuungen

der Theatertechnik ausgefiatteten Bühne bietet, fo iii: doch aus diefen kurzen Angaben zu erkennen, dafs

nichts an derfelben fei, was fie grundfätzlich von anderen Bühnen unterfcheiden, oder auch, was fie als

mit den Eigentümlichkeiten des Vorderhaufes verwachfen und untrennbar verbunden erfcheinen laß'en

könnte; die ganze Bedeutung des Prinz RegentenTheaters als lVagnerTheater und als vielleicht bahn-

brechende Neuerung liegt alfa ausfchliefslich im Vorderhaufe.

Die Verbindung zwifchen diefem und der Bühne — die Profzeniumsöffnung hat die nicht außer-

gewöhnliche Breite von 13,oom —‚ die Anordnung des Profzeniums und des Orchefiers haben bereits ein-

gehende Befprechung in Art. 139 (S. 198) u. 152 (S. 217) gefunden. (Siehe auch Fig. 131, 138 u. 156.)

Die Entwickelungsgefchichte der Form und Anordnung des Zufchauerraumes ift bekannt; derjenige des

Prinz Regenten-Theaters iit in feinen Abmefi'ungen genau demjenigen des Bayreuther Feflfpielhaufes nach

gebildet; doch bietet er mit insgefamt „06 Plätzen ca. 300 Plätze weniger als letzterer, aus dem Grunde,

weil darin die einzelnen Sitze etwas reichlicher und bequemer als in feinem Vorbilde bemeffen worden

find. Eine Hauptunterfcheidung zwifchen dem Bayreuther Saale und demjenigen des Prinz Regenten-

Theaters liegt darin, dafs im erfieren die Seitenwände parallel der Mittelachfe geführt und die zur

Erzielung der Keilform der Cavea fich vorfchiebenden Säulenflellungen lediglich als Kulifi'en vorgebaut

find, durch welche Nifchen fich bilden, deren Tiefe abnimmt mit ihrer Entfernung von der Bühne. Im
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Prinz Regenten-Theater dagegen bilden die feitlichen maffiven, konvergierend ausgeführten Begrenzungs-
mauern felbft die Keilform des Zufchauerraumes, und infolge diefer (ehr naheliegenden Verbefl'erung
liegen die zu den verfchiedenen Zonen der Sitzreihen führenden Treppen außerhalb des eigentlichen
Saales nicht, wie in Bayreuth, imnach diefem geöffneten Nil'chen: der praktifche Wert diefer Aenderung
mit Rücklicht auf eine Feuersgefahr l'cheint jedoch fehr gering, da diefe Treppen nur durch die Türen
vom Saale getrennt find und der Weg zu ihnen der gleiche geblieben in.

Eine ganz befondere Bedeutung gewinnt das Prinz Regenten-Theater vor allem durch die vorzügliche
Anordnung feiner Vor- und Nebenräume, fowie auch feiner Zu-, bezw. Ausgänge und Anfahrten; doch
haben diefe Verhältnifi'e bereits in Art. 64 (S. 95) u. 105 (S. 164) volle Würdigung gefunden.
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